
Ergonomie und Unfallverhütung

"Wald - Sicherheit ist machbar! tt

Othmar Wettmann

Ein Maßnahmenpaket der Suva zur Förderung der Arbeitssicherheit
in Schweizer Forstbetrieben.

Rund 75 Prozent der VValdfUiche der
Schweiz sind im Besitz von öffcntfich-

rechtlichen Körperschaftcn wie Ge-
mcinclcn, Korporationen, Bund und
Kantone. Dieser sogenannte öffentli-
ehe Wafcl wird von rund 3000 öffentli-

chen Forstbctrieben und 450 priv. itcn
Forstuntcmehmen bewirtschaftet.

Die Mitarbeiter dieser Forsibeiricbe

sind bei der Suva obligatorisch gegen
die wirtschaftlichen Folgen von Bc-

An/.;ilil (JiiJiillL pro 1000 bfi VolllK-.scliattiKtcn (1970-1995)

rufsunfällen und Bei-ul'skmnkheiten

versichert. Die Siiva ist Jedoch mehr
als eine Versicherung: Sie ist auch
führend bei der Förderung der Ar-

beitssicherheit. Im folgenden wird
das Siiv. i-Projfkt /ur Förderung der
Arbeitssicherhcit in Schweizer Porst-

betrieben vorgestellt.

Immer mehr Berufsunfälle in
Forstbetrieben
In den bei der Suva versicherten

Forstbeirieben nahm die Unfallhau-

figkeit und Unfallschwere trotz vielen
Anstrengungen laufend zu. Rund 60

Prozent der Un-

falle verursachten

einen Arbeitsaus-

fall von mehr als

drei Tagen. Das
Unfall ge seh ehe n
im Jahr 1990, als
schwere Sturm-

schaden zu be-

wältigen waren,
iibertraf alles Bis-

herigc: In den gc-
nannten Forstbe-

trieben wurden

3836 Bcrufsunfäl-
le verursacht, 23

Prozent mehr als

im Durchschnitt

der vorangcgan-
gencn fünf Jahre
(siehe Graphik).

Die Folgen: Stei-
gende Prämien
in der Berufs"

unfallversiche-

rung
Die Suva mußte

im Jahr 1990
rund 17Mil)ionen

und im lahr 1991
rund 18 Millionen Franken für die Fol-

gen der Beruf su nfälle in den Forstbe-
trieben aufwenden. Zwangsläufig
führte dies zu mehreren Erhöhungen
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der Einheitspramic. Im Jahr 1993 be-
zahlten die Forstbctricbe mehr als

6 Prozent der prämienpflichtigcn
Lohnsumme für die Berufsunfallver-

Sicherung.

"Wald - Sicherheit ist machbar!"
Da die Situation für alle BetroHenen

nicht mehr ak^cptierbar war, startete
die Suv:i im Jahr 1991 das Projekt
"Wald - Sicherheit ist m;tchbur!". Die
Ziele dieses Projektes sind:

25 Prozent weniger Berufsunfälle
pro 1000 Voll beschäftigte in öf-
fcntlichen Forstbetricben und pri-
vaten Forstunternehmcn bis zum

Jahr 2000
Senken des Anteils der Bcrufsun-

fälle mit Arbcitsausfall von mehr
als drei Tagen auf unter 40 Prozent

* Verhindern einer Verlagerung des
Unfallgeschehens auf andere Per-
sonen wie Landwirte, Selbständig-
erwerbende oder Freizcitholzer.

Diese Ziele werden in Zusammcnar-

bcit mit den betroffenen Waldei-

gcntümern, Arbeitgebern, Vorgcsete-
tcn und Mitarbeitern angcstrfbt.

Von Unfallursachen ausgegangcn
In einer ersten Phase wurden mehr

als 50 Waldcigentümer, Porstuntcr-
nehmer, Waldarbeiter und Vorgesetz-
te aus Betrieben, Verbanden und an-

deren Institutionen nach möglichen
Hintergründen und Ursachen für das
Unfallgeschchen befragt.

Die in Interviews genannten HJn-
tergründe und Ursachen für das un-
tragbare Unfallgeschehcn wurden in
einer zweiten Phase hinterfragt und
verifiziert. In Zusammenarbeit mit

den Betroffenen wiirden anschlies-

send neue Maßnahmen entwickelt

und eingeführt.

Maßnahmen auf verschiedenen
Ebenen
Bis heute wurden von der Suva fol-

gcndc Maßnahmen getroffen:
. ßonus-Malus-Sv-stcm in der Berufs-

Unfall Versicherung
. Neues Vorgehen bei Betricbsbesu-

chen

. Authentische Unfallbcispicle als
Instruktionshilfsmittel

. Weiterbildung in Betricbsführung
für Arbeitgeber und ßctricbsleitcr

. Auszeichnung "Vorbildlicher
Forstbe trieb"

. Neue Sicherhcitsbestimmungcn

Bonus-Malus-System
in der Berufsunfallversicherung
Auf Wunsch zahlreicher Forstbetrie-
be führte die Suva auf den l. Januar
1995 ein Bonus-MaIus-Systcm in der
Berufsunfallversicherung ein. Dieses
System löste die bisherige Einhcits-
prämie ab. Durch finanzielle Anreize
werden die Forstbetriebe nun moti-

vicrt, die Arbcitssicherheit zu fördern

und verunfallte Arbeitnehmer , so bald

wie möglich wieder in den Arbcits-
prozcss cin/ugliedern.

Das Bonus-Mulus-Syslem basiert
auf den Einyangsgrößen UnfaIIhäu-
figkeit und ausbezahltes Taygeld
(Taggcld-Risiko-Satz). Maßgebend für
die Prämicnbcrechnung ist Jeweils
das bctricbsspezifischc ßerufsunfall-
geschehen der letzten zwei Jahre. Die
minimale Nettoprämie im 20stufigen
Prämientarif liegt bei 1. 85 Prozent,
die maximale Nettoprämie bei 13.5
Prozent der prämienpflichtigcn
Lohnsummc.

Berufsunfälle werden lieLitc von

den Forstbctrieben bewußt als Ko-
stenfaktor wahrgenommen.

Neues Vorgehen bei Betriebs-
besuchen

Seit der Einführung des Bonus-Malus-
Systems besuchen die Sichcrheitsspe-
mlisten der Siiva vor allem Betriebe,

die sich bereits im Malus befinden
oder aiif dem Weg dorthin sind. Den
Betrieben wird gezeigt, wie sie Si-
cherheitsm:ingel selbst entdecken
und die richtigen Maßnahmen dage-
gen einleiten können.

Mit einer schriftlichen Ankimcli-

gung wird der Betricbsleiter auf^e-
fordert, seinen Betrieb vor dem Be-

such selbst ;iuf sicherheitsrclcvante

Schwachstdlen zu analvsicren. Die

Checkliste "ßetriebsanalvsc Sicher-

heit" (Bestellnummer 88106. d) ist
dtifürcin praktisches Hilfsmittel. Sehr

nützlich ist auch die vorgängige be-
triebsinterne Auswertung der Unfäl-
le.

Der eigentliche Bctricbsbesuch be-
steht in der Regel aus drei Teilen:

Beobachten der Mitarbeiter bei

Holzhaucrciarbeiten

- Besprechung mit den Mitarbeitern
- Schkißbesprechung mit dem Ar-

bcitgcbcr und dem Betriebsleitcr.

Authentische Unfallbeispiele als
I nstruktionshUfsmi ttel
Im Winter 1995/1996 erhielten die
Forstbctricbc erstmals illustrierte Bc-

schreibungcn von siuthentischen Un-
fällen. Die beschriebenen Unfälle

wiirdcn von den SicherheitsspeziaU-
stcn der Suva selbst untersucht und

bearbeitet.

Den Vorgesetzten von Forstbctric-
ben wird empfohlen, die Unfallbe-
schreibungen mit ihren Mitarbeitern
zu diskutieren und anschließend kon-

kretc Maßnahmen XLI treffen. Die in

einer Broschüre zusammengefas-
sten Unfallbeispielc (Bestellniimmcr
44058. d) eignen sich bestens für
Schulungs^wccke.

Weiterbildung in Betriebsführung
Jahrelang standen bei der Förderung
der Arbeitssicherheit technische

Maßnahmen im Vordergrund. Die
Analyse der möglichen Hintergründe
und Ursachen für das untragbare Un-



fall geschehe n ery.ib jedoch, daß ein
Großteil der Probleme im organisato-
rischcn und personellen Bereich der
Forsibetriebe liegt.

Zur Behebun^ dieser iMängel wur-
den in Zusammenarbeit mit den Bc-

troffenen entsprechende Werkzeuge
entwickelt. Arbeitgeber und Vorge-
setzte werden im Rahmen von Wei-

lerbiktungskursen mit diesen Werk-
zeugen vertraut gcinacht.

Die Weiterbildung in Betricbs-
führung besteht aus cinem zwcitägi-
gen Gmndkurs und zwei Halbtagen,
an denen Erfahrungen ausgetauscht
werden. Am Hnde des Grundkursc.s

wird den Teilnehmern ein Vorge-
hensphm für die gezielte LJmsetzi.ing
in den betrieblichen Allnig vorge-
seil lagen.

Im Weitcrbildiinsskitrs lernen Ar-
bcilgflxT lind Betriebsleitt'r
- Sicherhdtsmängel im Hc-irieb /LI

entdecken und zu beheben,
- ihre ßetriebäor^miyatiün /u vcr-

bessern und

wie durch eine verbesserte ßc-

triebsorgt inis'aiiun produktiver
lind sicherer gearbeitet werden
kann.

Die Kursunicriagen liemcbsführung
"Der produktive und sichere For.stbe-
trieb" (Bestellnummer 88107x1) ent-
halten nebst den erwähnten Hilfsmit-

teln Anleitungen zu folgenden The-
mcn:

Ben-iebsanalysc

Betricbsziclc

- Zuteilung von Aufgaben und Kom-
pctt-nzen

- Personalbctreuung und -förcle-

rung
- Planung und Organisation von

H öl/schlagen
Ziisammenarbcit mit Dritten

- Auftnigsvergabe an Furstunterneh-

Auszeichnung "Vorbildlicher
Forstbetrieb"
Bis auf weiteres werden von der Suv;i

jedes Jahr vorbildliche Forstbetricbc
ausgezeichnet. Damit werden ver-
schiedene Ziele angestrebt. Einerseits
soll der Öffentlichkeit ein positives
Bild der Forstwirtsch^ift vermittelt

werden. Andererseits sollen die
Forstbetricbc motiviert werden, wei-

terhin geeignete Maßnahmen zur
Förderung der Arbeitssicherheit und
zur Erhaltung der Arbeitsplätze zu
treffen.

Als iieurtfilung. skriterien dienen
die im Wcitcrbildungskurs "Der pru-
duktivc und sichere Forstbctrieb"

vermittelten Hilfsmittel beziehungs-
weise ihr konkreter, an die betriebli-

chen Gegcbenheitcn angepaßter Ein-
satz.

Neue Sicherheitsbestimmungen
Seit dem l. Januar 1996 sind spezielle
Bestimmungen über den ßcinig von

Arbeitsärzten und anderen Speziali-
sicn der Arbeirssicherheit in Kraft.

Diese Bestimmungen sind für alle Be-
triebe der Schweiz gültig Lind müssen
bis insjahr 2000 umgesetzt sein. Von
Betrieben mit besonderen üelahren -

unter diesen Begriff fallen auch alle
Forsthetriebe - wird künftig ein Si-
cherheitskonzept verlangt. In diesem
Sichcrhcitskonzept h;it der Betrieb
die Ergebnisse einer betriebsspc/'ifi-
sehen Risikoanah'se umzusetzen. Ins-

besondere sind c1;irin die inncrbe-

trieblichen Zuständigkeiten und Ab-
laufe für Sicherheit lind Gcsundheits-

schütz zu regeln.
Arbeitgeber und HeiricbsleitcT, die

den Weitcrbilclungskurs "Der pro-
duktivc und sichcrf Forstbetrieb" bc-

sucht lind die entsprechenden Maß-
nahnwn im Betrieb umgesetzt haben,
erfüllen damit weitgehend ihre Ver-
pHichtungt-n, die .sich aus den neuen
Bcsiimmi-tngen CTgeben.

Ausblick
Die Entwicklung dc.s llnfallgcsche-
hcns in den letzten vk'r Jahren (siehe
Gniphik) deutet an, daß die Ziclsct-
zungen des Suva-Projektcs "Wulcl - Si-
chcrhcit ist machbar!" realistisch

sind. Imtscheidencl für den Erfolg ist,
daß die n;ichstehenden Leitsät/c in

die Praxis umgesetzt werden:
Arbeitssicherheit ist eine Füh-

rungsaufgube des Kaclers und, die
Maßnahmen werden von allen Be-

troffenen, vom Arbcit.qcbcr Libcr den
Vorgc-sclxccn bis hin zum Mitarbeiter,
mitgetr. tgen.

Bibliographie;
- ('. Oiilvers, (. Weber, OÄVeiim.inn; Siiv.i will

Jas llnhllrisiko senken. ,. W;ikl - Sicherlirii ist

m. ifhbar!"; WALD UND HOLZ Nr S/93, S. 2t) - 23

- O. Wettm;inn, J. Weber, C. Uiilv<. -rs: Suva-. Sui-
(. [ic zeißt Lösungswcge ;iiif- Ziele lind Mittel ;uif-
fm:indt:r ;ibsiimm<-n; WAI. D IIN!) MOI. Z Nr.
6/94. S. 21-24

- Sl)v>i: Benif'iunhillver'iicheniny, Boiiiit. -Al. t-
lus-Svstt-m für Fürst bei riL-bc; \VALÜ UND HOLZ
Nr. 11/94. S. 24-25

- M. Pcllcc, O.Wcttm.inn: Siiv.i Beiriehsbcsii-
die, WALD UND HOLZ Nr. 4/95, S. 39

-O. Wctnmnn, f. Wc-hcr, C.Chilvcrs: W'citcrbil-

dunKl 'kiirs Bcmc'bsfiilu-ung "Dfr produktive'
und sidK-n; Forsthftricb-; WALD UND HOLZ
Nr. 11, 95, S. 3S-39

Unterlagen, die bei der Suva (Zentraler
Kundendieiist, Postfach, CH 6002 LüZERN)
erhältlich sind:

- Wakl - Siclicrhc-it isr muchb;ir! Autlit'ntisL'hc

Unfallbcispidc (Bestdlnummcrn 44058.d und
44063/1 d - 440A3/6. <.i): gratis

- Betricbsiinalvsc Sicherheit - Checkliste liir

F()r.stbetri<;b<;(BfslclfniimiTiL-rHS106. d):gr;ili.s

- Der prodiiktivr iiiid sichere F(irsUit;tri<:h -
Kursuntc-rhisc-n ISc-tric'bsführLing (Besteliniim-
nicr88107. d):Fr, 95.-

- Richtlinie über den ISfcizuy von Arbeitsar^-
tcn uixl iincleren Spezi. ilisten (.ler Arbfirssicher-
heit (EKAS-Spe;ci;il-Ridirlime Nr. ft^OM.d): gratis
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Geräte- und Verfahrenstechnik

Forstliche Sortieriiberprii-
fang - Grundvoraussetzung
für die Werksvermessung -

M. Groß und M. Emhardt

Voraussetzung für die Zulassung
einer Anlage zur Werksvermes-
sung ist ihre Überprüfung und
Zulassung durch die Physika-
lisch-Technische Bundesanstalt

(PTB) und die amtliche Eichung.
Da der Holxverkauf in Deutsch-

land auf der gesetzlichen Han-
delsklassensortierung für Roh-
holz (HKS) basiert und diese
forstlichen Belange weder für
die PTB noch die Eichämter rele-

vant sind, werden die forstspezi-
fische Anforderungen ini Rah-
inen der sogenannten "Forsüi-
chen Sortierüberprüfung" über-
prüft.

Einleitung
Für moderne Naclclholzsägcwerkc
gehören ab einer gewissen Größen-
Ordnung automatisiert messende
Rundhol7.vermcssungsanlagen(RHV)
zum Stund der Technik. Die Stamm-

vermessung ist Grunclvoraussctxung
für die Einteiloptimierung im Werk.

Aufgrund einer Umfrage bei den
wichtigsten Ausrüsterfirmcn für Ver-
messung.sanlagen waren 1994 in der
Bundesrepublik etwa 140 Sägcwerke
mit geeichten oder cichfähigen
Rundholzvermessungsanlagen ausge-
stattet. Bislang sind 40 Anlagen forst-
licher.scits überprüft bxw. befinden
sich in einem laufenden Prüfvcrfah-

ren. Auf diesen Anlagen werden
5 Millionen Pestmctcr Stammholz ver-
arbeitet.

Zunächst war der Einsatz dieser

Vermessungsanlagcn individuell auf
die werksinternen Bedürfnisse abgc-
stimmt und hatte lediglich die Ein-
schnittsoptimicrung zum Ziel. Seit
1992 entwickelte sich aber die Nut-
xung der Werkeingangsdatcn 7iir Ver-
kaufsmaßherlcitung sehr rasch. Im
Hinblick auf die Sicherung der Maß-
qimlität, die Einhaltung wichtiger Sor-

ABLAUF DER FORSTLICHEN SORTIERPRÜFUNG

Anlagen be Ire i be r (Werk)

Antragstellung auf FSÜ

Ubersendiing erforderlicher
Untcrlasen
. Frag L-böge n dürl'riifinstitiition
. aktuelle Protokolhuisclnidie
* PTll-Xulassungsscbfin

Krsebenfnfalls Mängel be he bim ^
I Iinseü. iing der gefonienen
Änderungen

Prü finst i tu t i o n

Prüfimy der Unterl. igen

Kiäriingo!Tcii(;r Fragen mit
. Anlagen bctrcibcr
* Softw. ire-Finna

i^yebenenfalls Vor besuch

FöntlidiL-Sorticrüberpmhing
vor Ort

* Aiiswnlil Pniflos

* m. ischineIleVt'rmessuiig Prüflo.s
(Werkd-itcn)

. mamielle Verme. ssiing Prünos
(Kontrolklatai)

. Anliigentests

Auswf.'rtiDiK
. VLT^Icicii von Werk- il. Kontroll

d.UL'n
* AnLtgentL-sts

yfgL'beiient'. ills MnnsL-lliLTicht

Nennung dfr noiwrndigL 'n

Änderungen

Überprüfung dt-r Andeninsen
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tierungsprin^ipicn sowie die Dcfiniti-
on technischer Mindestslandards be-

stand erheblicher Handlungsbeckirf.

Anforderungskatalog für die Werks-
vermessung von Stammholz
Vor diesem Hintergrund konzipierte

eine Arbeitsgruppe, die sich aus Ver-
trctern der Vereinigung Deutscher
Sägfwerksverbände CVDS) und <ie.s
Deutschen Forsrwirtsch;iftsrates (DF-
WR) zusammensetzte, einen Anforcle-
mngskatalog für die Werksvcrmes-
sung von Kurz- und Langholz. We-
sentlichc Vorarbeiten hierzu wurden

von der Forsclichen Versuchs- und

Forschungsanstalt Frciburg (FVA),
Abteilung Arbcitswirt. schaft und
Forstbenutzung, gemacht. Diese län-
dcrü be rg reifen de Rahmenvereinba-
rung wurde im April 1994 verab-
schiedet.

Sie regelt ii.a. die Zulassung von
Rundholzvermcssungsanlagen, legt
Fehlergrenzen, technische Mindest-
Standards sowie Kontrollmcchanis-

men fest und dient auf diese Weise
der Wahrung der Chanccnglcichheit
zwischen den Werken.

Voraussetzung für die 7uhissung
einer Anlage zur Werk.svermcssung
auf der Grunclhigt; des Anforderungs-
kataloges ist ihre Überprüfung und
Zulassung durch die Physikalisch-
Tcchmschc Bunclesanstalt (PTB). Da-
neben ist auch die amtliche Eichung
erfordedich.

Da der Holxverkaufin Deutschland

auf der gesetzlichen Handelsklassen-
sortierung für Rohholz (PIKS) basiert
und diese fürstlichen Belange weder
für die PTB noch die Eichämter relc-

vant sind, werden die forstspezifi-
sehe Anforderungen im Rahmen der
sogenannten "Forstlichcn Sorticrü-
berprüfung" überprüft.

Die Forstliche Sortierüberprü-
fang
Die Fürstliche Sorticrüberprüfung ist
im Anfordenmgskatalog festgeschric-
ben. Die Meßgenauigkeit einer Anla-
ge wird durch die exakte maniiclle
Vcrmessung cincs Prüfloses mit gc-
cichtt;n Prüzisionsinstrumenten und

dem anschließenden Vergleich mit
den zugehörigen Werksclatcn übcr-
prüft. Darüber hinaus sind die I-IKS-
konforme Verarbeitung der Mcßda-
teil, der Datenausdruck, die Diitensi-

cherheit sowie gegebenenfalls zusätx-
liche Hcwcrtungskriterien Gegen-
stand der gutachterlichen Uberprü-
fling.

Die eichamtliche Überprüfung
und Vcrplombung der Mcßanlage cr-
folgt zwcckmäßigerweise erst nach
Abschluß der Fürstlichen Sortieni-
berprüfung.

Gültigkeit der Forstlichen Sor-
tierüberprüfung
Die Gültigkeit der Forstlichen Sor-
tierüberpriifung beträgt in Anleh-
nimg an die amtliche Eichung zwei
Jahre. Sie erlischt jedoch vorzeitig,
wenn Änderungen an den tcchni-
sehen Anhigen oder der Vermes-
sungssoftware vorgenommen wer-
den, die Einfluß auf die Ermittlung



der verk.iufsrelevancen Diiten hüben.
Der erfolffreichc Abschluß der Porst-
lichen Sortierüberpriifung wird dem
Werk gegenüber in Form einer Ur-
künde dokumentiert. Die Zulassung
zur Wcrksvermcssung bezieht sich je-
doch ausschließlich auf die Jeweils
untersuchte Einzelanlagc. Sie bietet
keine Gewähr, daß eventuell am glei-
chfn oder an anderen Stanclorlcii bc-

tricbene, weitere Vcrnit-ssun^sanhi-
scn elf r Firma auch den Anfordcrun-
gen des ̂ emeins;imen Anforclcrungs-
kacalogcs entsprechen bzw. ebenfalls
sortierübcrprüft sind.

Durchführende Institutionen
Nach Kinführung der Fürstlichen Sor-
tierüberprüfimg ciiirch einen gc-
mcinsamen Beschluß des Deutschen
Forstwirtschnftsnites (DFWR) lind
der Vereinigung Deutscher Säge-
werksverbände (VDS) im April l 994
wurde diese zimachst durch die FVA

Freibiirg, AbtciliingArl-)eits\virtschaft
lind Forstbenutzung, durchgeführt.

N. ich Schuluns rncl Einweisung
durch die FVA wurden Sägcwcrksbe-
triebe im Bereich der L:inclc.sforstvcr-

waltung Rheinhmcl-Pfalx vom Forst-
technischen Stütxpunkt Entenpfuhl
sortierübtrrprüft.

Im Frühjahr 1996 schließlich wur-
den drei priViitrechtlich org.inisierte
Sachverständige geschult und erhiel-
ten damit die Möglichkeit nir Durch-
führuns (-ler Forstlichen Sorticrübfi'-
priifung. Das Verfahren zur Auswahl
(. ler Sachverständigen sowie das An-
forderungsprofil waren durch die gc-
meins'time 'Arbeitsgruppe des DFWR
und VDS erarbeitet worden.

Nach fünft.igiger Schulung durch
die FVA, welche iiuch die praktische
Soriicrübcrprüfung cinc-s Werkes
einschloß, erhielten drei Prüfbeauf-

fragte die Prüflizenz. Diese berechtigt
die Sachverständigen zunächst Jür
die Dauer von zwei Jahren zur Diirch-
führung der Forsrlichen Sortierüber-
prüfung.

Inhaber der Prüflizenz sind:

Dipl. -lng. Burkhartl Flinke, Wilhem-
Klauclilz-Institut, Fraunhofer-Iiisitut

für Holzforschung, Bienroder Weg
54F., ä8108Braunschwcig,Tcl. 0531/
21 55-444, Fax; 05 31/35 1587.

DipL-Forstwirt Ernst Seiden:ith,
Forstsachverstäncligenbüro, Hoch-
waldstr. 38, 85598 Baldham, Tel.
081 06/84 83, Fax: 081 06/3 2003.

Dipl. -Forstwirt Thotnas Schneider,
Forstsachverständigcnbüro, Neue Ki-
senbahnstr. 9, 77716 Haslach, Tel.
0 78 32/41 75, Fax: 0 78 32/5135.

Die Prüfbeauf'trä^ten verfügen
über die notisen Fachkennmisse so-
wie die erforderliche technische Aiis-

staitung, sie sind unabhängig und
neutral. Mittlerweile haben diese pri-
v'citcn Prüfbcauftragten bereits 11

Fürstliche Sorrieriiberprüfungen ab-
geschlossen bzw. in Bearbeitung.

Betriebe der Siige- und Hulxinclii-
strie. die Intcrc.sse an der fürstlichen

Sorticritberprüfung (Erstüberprü-
hing oder Wiederholungsüberprü-
fung) hiiben, sollten sich direkt an die
Prü beauftragte n wenden.

Bisherige Ergebnisse Forstlicher
Sortierüberprüfungen
Von den 30 Vcrmcssungsanlagcn, die
von der FVA Freiburg und dem Prüf-
beauftragten der Landesforstverwal-
tung Rheinhind-PfaIx iibcrprüft wur-
(Jen, konnten nicht alle die gestellten
Anforderungen erfüllen und ein Prüf-
/.crtifikat crh. iltcn. Bei den meisten

Anlagen traten im Zuge der Uberpm-
fung Mangel auf, die ?.u beheben wa-
rcn.

Der Bereich der Meßgenauiskeit
mußte nciinm.i] beansianclet werden,
wobei der mittlere Durchmesser clop-
pelt so h:iufig wie die Lange außer-
halb der zulässigen Toleranzen lag. In
diesen Fallen mußte nachjustiert
bzw. die für die IVhißabweichuny '. ir-
sachlichen Programm fehl er beseitigt
werden. Im Bereich der Progntmm-
fehler fällt vor allem der Umfang der
Bcanstandungcn bei der Rundung
;iuf. ßc.sonclers liäufig wurden auch
Mängel bei der Datenclokmnentation
und Datensicherheit festgestellt. So
ist zum Beispiel nicht zulässig, wenn
wahrend der Bearbeitung einer lau-
fenden Führe Änderungen im Be-
rechnimgsmodus möglich sind (^. ß.
Verändcning der Längcnahnmdung
oder des Mindcstzopfes).

Seit Beginn der Uberprüfungst:itig-
keit zeigt sich eine deutliche Em-
wickln n g.

Dll der Markt nur von wenigen An-
l. igenhcrstellern und So t'lwarcf innen
beherrscht wird, sind die Probleme

bei gleichen Anlagentypen nicht je-
desmal neu durchzudiskutieren. Vio
le Bcunstanclungen bei den ersten
Überprüfungen traten in der Folge
nicht mehr auf. Durch den Anforde-

rungsk^talog haben Ausrüster und
Anlagen betreib er eine klare Richt-
schnür, was von einer fürstlich sor-

tierüberprüften Anlage erwartet
wird.

Entwickhmgstendenzen
Die Zahl der Sägewerksbctriebc, die
aus den Meßwerten ihrer Anlage ne-
ben den volumen- und stärkeklasscn-

relevanten Daten weitere Holzmerk-
male ableiten wollen, nimmt insbe-
sondere im Kiirzholzbereich zu. Als

Beispiel sei hier die Abhol/igkeit ge-
nannt.

Die Anlasenbetreiber werden zu-
nehmend vtrsuchen, diese MtTkmals-

erfassung nicht nur zur internen liin-
teiloptimierung, 'ionclcrn auch zur dit-
ferenxicrten Bewertung und Kaufprci-
sermittluns <les Holzes einzusetzen. 45 FTI4/1997



Die Umsetzung von autom:itisicrt
erfaßten Rundholzmerkmalen in ver-

kaufsrclevante Bewertungskritericn
ist das Thema der nahen 7ukunft.

Hierbei können nur gemeinsam zwi-
sehen Wafclbesitz und Käuferschaft

vereinbarte Lösungen tragfähig sein,
Sinnvolle Innovationen, zumal wenn
sie die internationale Wcttbewcrbs-
fähigkcit sichern, sollten nicht
blockiert werden. Es kann aber nicht
sein, daß betrieb.sinclividucll Z. B. Ab-

holzigkcits- oder Krümmungspam-
mcter einseitig festgesetzt werden.
Diese Merkmale müssen nin:ichst

eindeutig definiert und in der Folge
dann einheitliche Meßstandarcls ge-
schaffen werden (Was ist als Krüm-

miing zii verstehen? Wie muß Kriim-
mung gemessen werden?). In dieser
Hinsicht besteht erheblicher For-

schungs- und Hnndlimgsbedarf, da
sinnvolle rwcisc bundeseinheitlichc
Lösungen angestrebt werden müs-
sen. Die Messung dieser Holzmerk-
male müßte dann auch xum Priifkrite-
riura im Rahmen der Forsdichen Sor-

tierübcrprüfung werden.

Autoren:

M. Emharclt und Dr. M. Groß
Fürstliche Versuchs- und
F<) rschu ngsansti dt

Baden-WiirttcmhtTg
Wonnhaklestr. 4
79100 Frciburg

Geräte- und Verfahreastechnik

Zulassung von Tragschlep-
pern als selbstfahrende
Arbeitsmaschinen

Die Anerkennung von Trag-
schleppern als selbstfahrende
Arbeitsmaschinen im Rahmen

des Zulassungsverfahrens für
den Straßenverkehr war eitle

langjährige begründete Forde-
rung von Herstellern derartiger
Maschinen sowie deren Nutzern.

Derzeitige Situation
Mehrere Gespräche im Bimclcsvcr-
kehrsministerium (BMV) in den Jah-
ren 94/95 haben dort im Hause zu ci-

ner positiven Einstellung zur o.g. Pro-
blcmatik geführt. Auf der 143. Ta-
gung des Fach. msschusses "Kraftfahr-
zeugtechnik" (FKT) beim BMV am
15.2.95 wurde ct:is Thema aufgegrif-
fen und eine Einstufung als Arbcits-
m;ischine empfohlen. Das BMV hat
sich der Auffassung des FKT ange-
schlössen und die Entscheidung "Ein-
stufung von Trag.schleppern als
sclbstfahrendc Arbeitsmaschinen" in
Schreiben an die obersten Landes-

behörclen zur Zulassung von Fahrzeu-
gen iind Fahrzeugtechnik sowie dem
Verband der technischen Übcrwa-

wie Auskünfte auf diesbezügliche An-
fragen bei Zulassungsbehörclen ias-
scn noch immer Unsicherheiten im

Zul;issungsverf:ihren derartiger Ma-
schincn erkennen. Das liegt Z.T. d;ir-
an, daß die Erläuterungen zu § 18 im
Kommentar zur StVZO ("blaues
Buch" von Konitzcr/Wehrmeister,
Kirschl-mim-Verlag Bonn) immer
noch nicht den .iktuellcn Stand

gemäß der 143. Tagung des FKT rc-
präsentieren. Der vorliegende Bci-
trag soll deshalb über die aktueUc
Rechtshige zu diesem Problem infor-
mieren.

Auszug aus dein Protokoll der
143. FKT-Tagung
Im Protokoll der 143. FKT-'l'agung
wurde zusammenfassend b^gl. der
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chungsvereinc e, V. Essen und die DE-
KRA-AG in Stuttgart am 6. 11. 1995
mitgeteilt sowie um Untcrrichtung
der jeweils nuchgcordneten Stellen
gebeten.

Die derzeitige Zuhissmig.spraxis so-

vorliegenden Prublematik folgendes
festgehalten:
Tragschleppcr haben von der Tech-
nik her eine ̂ roße Laclefläche und ge-
wichtsmäßig auch eine große Zuhicie-
müglichkcit. Damit ist auch eine er-



hcbliche Transportmöglichkcit von
Ladung gegeben.

In Bezug auf die Frage, ob für Trag-
schlcpper eine HinstLifiing als sclbst-
fiihrcncle Arbeitsmasc'hinc iii Bc-

tracht kommen kann, ist allein der

Tnmsponzustand für den öffentli-
chen Straßenverkrhr von Bedeutung.
Wenn für diesen Bereich die MÖgIich-
keit einer Tran.sportniitziing ;il.s unbe-
deutend zu werten ist, d.inn kann ei-

nc yeringc Nutzlast /. LLgestandcn wer-
den, ohne daß dies einer Einstufiing
:ils selbstfahrende Arbeitsmaschine

entgescnstehen würde.
Im Falle der Tragschlepper betragt

bei einem Leergewicht von etwa 101
die Nuülast für den Verkehr auf of-

fenttichcn Straßen 1t bis 2t; diese

Nutzlast dürfte im wesentlichen zum

Mitnehmen von Arbeitswerkxcugen
voll einem Forst zum anderen bzw.

vom lind zmn Fahr^eiigclepot außer-
halb des Forstes verwendet werden.

Im wesentlichen dürfte dies auch

den Umfang von Fahrten auf öffentli-
chen Straßen ausmachen. Ini Gründe

herrschen (. lamit vergleichbrtre Vcr-
hältnissewie beispielsweise bei M;ih-
drcschern und Rübenerntemaschi-

ncn, die trotx erheblicher lkinkcrk:i-

pazität auch als selbstfahrende Ar-
bcitsmaschinen cinscstuft sind.

Unter diesem lllickwinkel sind

Tragschleppcr als Hol/cmtemaschi-
nen anzusehen, die in Bezug auf ihr
Gesamtsystem abseits des öffentli-
chen Stnißcnvcrkehrs yuch ein ,.cr-

wciterres Riicken" ermöglichen.
Einern Mißbrauch der Tragschlep-

per in Bezug auf einen Transport von
großen Nutzlasten im öffentlichen
Straßenverkehr ist zimächst durch

administrative Maßnahmen (Fesile-
^en einer geringen Nutzhist) vorge-

beugt, er dürfte aber :iuch von der
technischen Gesamtkonxeption des
Fahrzeuges her nahezu <iu.sgcschlos-
sen sein; beispielsweise \vürclc der
Rdfenverschldß wirtschaftlichen Er-

wagungcn entgegenstehen.
Vor diesem Hintergrund wird eine

Einstufung von Tragschlcppern als
selbstfahrende Arbeitsmaschincn be-

fürwortet von den iVlitsIicclern des
FKT.

Es wird noch angemerkt, daß iin-
tcr Ziffer 33 der Fahrzeugp;ipiere der
Eintrag "Zum Hol/transport auf öf-
fentlichen Straßen nicht zugelassen"
erfolgen könnte.

Zusammenfassung und Schluß-
folgerung
Gemäß Empfehlung des FKT und des
Bunclesministcriums für Verkehr soll-

ten Tnigschlepper künftis ini R-ih-
men des Ziil.issungsvcrf.ihrens als
.selbstfahrencle ArE')eitsmaschincn

eingestuft werden.
Wichtigste Voraussetzung für eine

denirtige Einstufung sind:
l. Höch.sigcschwindigkcil

ca. 20 km/h
2. Festlegung der zulässigen Gesamt-

rrmsse gleich oder nur geringfitgig
über dem Higensewicht der Ma-
schinc.

Selbstfahrendc Afbeitsmaschinen

benötigen eine Betrich. serhiubnis der
Zukissungsbehörcle, Jedoch kein poli-
7dliches Kennzeichen und sind nicht

krafttahrzcugsteuerpflichtig. Zum ße-
treiben ist mindestens ein Führcr-

schein der Klasse 5 (neu) erfbrder-
lich.

Hartwi^ Picst, Klaus Dummet
lind Jochen Graupncr, K\VF

'ic wesentlichen Vorgaben der Pro-
jektgruppe, die im Eckpunktepapier
festgehalten sind, werden voll akzep-
tiert. In.sbesondere der letzte Piinkt

der Aufzählung: "Der Aufruihme;uif-
w;incl sollte auf ein Minimum rcdii-

ziert werden", muß hervorfichoben
werden. Zu berücksichtigen ist auch,
daß die Landcsforstverwaltungen
und die großen privaten Forstbetrie-
be mit den laufenden Rcformaktivit:i-

ten häufig auch ihre Führunysrichtli-
nien ändern oder dem Trend "Führen

mit Ziclvcreinbt irungen" anpassen.

Erreicht werden soll damit eine

höhere Selbständigkeit der Mitnrbei-
tcr (ggf. sogar teilautonome Arbeits-
gruppcn vgl. Ffl 11/96 S 109)höhere
Motivation, Steigerung der Effckti-
vitat und damit Senkung der Kosten
der Betriebe.

Diesen Zielvorgaben fntsprechfn
die Strukturen des neuen Lohnmo-

clells und die Zulflgenstruktur nur
teilweise. Dem Ziel "Reduzierung des
Aufn. ihmcaufwancles auf ein Mini-

mum" widerspricht die Noiwenclig-
keit der Weite rführung des EST (auch
wenn dies etwas vereinfacht erfolgen
soll), sowie die Fortfülmmg der re-
gionalen Turilve rt rage lind Dienstver-
cinbiirun^en in den Kostenstellen
PfhnxungJungbeyiandypHege, Z. tim-
bau, Astung usw.

Selbst wenn Feinheiten wegfallen
sollen, ist es dennoch nicht gerecht-
fertigt, für eine künftig geringerwer-
elende Lfistun^szuhigc im Vergleich
zum bisherigen Stücklohnantcil (. lic-
sen hohen Aufwand zu treiben. Die

Tarife und Dicnstvercinbarungcn
müssen weiter gepflegt werden, Be-

Lesermeinung

Leserbrief zu "Zeitlohn mit

Leistungszulage"

(FTI 1-2/97 S. 14-16)

Roland Blank, Nürnberg
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zu^sd^ten müssen erhoben werden,
ggf. müssen Lcistungsgrade beLirtciIt
werden, Abrechnungen oder Nach-
kalkulaiion müssen objektweise
durchgcl'Lihrt werden. Dies alles
benötigt 7cit, die immer knapper
wird und Kosten verursacht.

Lcitungs- lind Rcvicrdienst werden
wie heute in manchcn/vielen Fallen
die IIcrlcitung der Leistungsxulagc
rückwärts rechnen, um ihren Minir-

bcitcrn den vermeintlich gerechten
Lohn /ukommcn zu lassen, weil sie

Leistung und Qualität honorieren
wollen. Der Lohn wird daher nicht

wesentlich gerechter werden, der
Aufwand für die Lohnherlcitung
wird nur unwesentlich sinken, ob-

wohl bei eincm höheren Zeitlohnan-
teil als bisher, der bceinflußbare Lei-

stungsantfcil zurückgehen wird.
Viele Verantwortliche 'werden sich

ihren Mitarbeitern gegenüber hinter
einem noch Lindurchschaubareren

Zahlenberg ;ils bisher verstecken.
Führen mit Zielvcrcinbarung, direkte
Rückmeldung des Auftraggebers an
den Ausführenden über Qualität der
Arbeit und beobachtete Leistung ist
in diesem Lohnmodcll zwar nicht

iiusgeschlossen, aber auch nicht cli-
rckt vorgesehen,

Zur Steigerung der Transparenz
des Luhnsy stcms und um dem Mitar-
heiter vom Auftraggeber eine Rück-
mcldung über Leistung und Qualität
bei der erbrachten Arbeit ?:u geben,
ist es erforderlich, nach Abschluß ci-

nes Auftrages Leistung und Qualität
zu beurteilen und cl;is Ergebnis in ei-
nern Gespräch zu erörtern.

Nachdem der durch Lcisumg bc-
einflußbare Anteil des Lohnes wcgen
des dann höheren Zeitlohnanteiles

sinken wird, muß es auch genügen,
wenn die Beurteilung durch den Auf-
traggebcr (Rcvicrleiter) erfolgt. An-
genommen der künftige Lohn liegt
etwa in der Größenordnung des heu-
tigcii Durchschnittverclienstes von ca
DM 24, 00 - 25, 00 und die bccinfluß-
bare Leistungsxuhigc in einer Höhe
von ca. DM 2, 00, also bei weniger als
10 % des Gcsa. mtlohnes, so kunn es

nicht richtig sein, hierfür die Tarife
und Dienstvercinbanin^cn weiter zu
pflegen und den Aiifnahmc- und Ab-
rcchnungsaufwand in dieser Höhe T.U
treiben. Der geschätzte Aufwiind für
die HcrlciLung der Lcistungs/ukigc
wird höher sein als die Zukige selbst,

Wenn Leistung und Qualität nach
Abschluß eines Auftrages beurteilt
und besprochen werden, so muß es
für einen Lohnantcil dieser Größen-

Ordnung genügen, wenn au.s den Be-
urteilungcn eine xu definierende An-
zahl von Stichprobcn gezogen wird
(vielleicht 2 pro Monat).

Das Jahresmittel dieser protokol-
licrtcn Leistungsbeurteilungen könn-
te chinn direkt die Höhe der Lei-

stunsszuhige im Folgqahr bcstim-
men, wie sie im Lohnmodcll vorgese-
hen ist.

Durch die Notwendigkeit, Arbcits-
ergcbnisse lohnwirksam mit dem
Mitarbeiter zu besprechen, sind Vor-
teile im Bereich der Arbeityoi-gani. s;i-
tion und Motivation der Mitarbeiter

zu erwarten. Leistung und Qualität
kann durch den Auftraggeber hono-
ricrt werden. Der Revierleitcr kann

sich nicht hinter Zahlcnmatcrial vcr-

stecken, das möglicherweise für den
Mitarbeiter nicht durchschauhar ist,

Sollte bei dem vorgeschlagenen
Zcitlohnmodcll mit LeistungszuJagc
ein nur unwesentlich geringerer
LohnfinäLingsuufwand erforderlich
sein, so muß dem Ansinnen des Lan-

des Nicclersachsen /u einem reinen

Zcitlohn verstärkt Verständnis encge-
gengcbracht wt-rdcn, weil das zu er-
wartende Absinken der Leistung
durch den Wegfall der Lohnfinclungs-
kosten ausgeglichen wird. Im Prinzip
ist der Trend /um reinen Zeitlohn Je-
doch abzulehnen, d:i in vielen Bcrci-

cht;n in denen bisher reiner Zcitlohn

bzw. Gehalt wie bei ßCtimlcn üblich

war, Modelle für eine lcistungsge-
rechte Ucxahlung entwickelt werden.

Roland Blank
Zum Fclsenkcllcr 49
90411NürnbcrB

Lesermeinung

Stellungnahme der TdL-Pro-
jektgruppe zum Leserbrief
Roland Blank
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'en Anmerkungen von Roland Blank
wird grundsätzlich zugestimmt. Ins-
besondere müssen - und d:is sollte

deutlich unterstrichen werden - die

Grundlagen für eine zcitsemälie
Wald;irbeitei'entlohnung im Zusam-
menhang mit organisatorischen An-
deningcn der Forstbetriebe gesehen
werden (Aiifgi ibenvcrteilLtng, neue

SteucfungsmodcUe, betriebliches
Controlling). Die Änderungen im An-
fordcrungsprofil des Wakhirbcitcrs
müssen sich nicht zuletzt aiich in ci-

ner entsprcchenden Emlohnungs-
form widerspiegeln. Geeignet hicrfiir
erscheint ein Zeittohnmoclell, das im

Gegensatz 'zur reinen Form; qimntit^-

tive und qualitative Lcistungsuntcr-
schiede der Waldarbeiter berücksich-

tigt.
Die im vorgestellten Xcitlohn mit

Leistungs/ula^e (ZmL) aiiszubringcn-
de Leistung.szuhige sollte bei eincm
durchschnittlichen Waldarbeiter der

MTW-l.ohngruppc W5 rund 15-20%
des Gcs.imtlohnes je Stunde betragen.



Dies ist :ibh;mgig nicht zuletzt auch
vom finanziellen Spielraum, der sich
aufgrund des nicdcrsächsischeii Zeit-
lohnmodells ergibt. Ein ziisätzlicher
Lühnherieitungsaufwancl zur Lei-
stungsbeurteiiung des Wuldiirbeiters
erscheint solange vertretbar, als eben
diese Leistungskomponcnte zur Stei-
gerung der Leistung in der Wrtldarbeit
lind des wirtschaftlichen Erfolges des
Forsbetricbcs beiträgt und durch Vcr-
clicnstanreize zur Motivation des

Waldarbeiters iinregt. Eine deutliche
Verringerung des Lohnherleitungs-
aufwandcs ergibt sich bereits da-
durch, daß der ZmL als fester Slun-

den- oder Monatslohn aufgnmd der
Ergebnisse des Vorjahres gezahlt wer-
den soll. Dadurch entfallen Zwi-

schcnabrechnungen und inonats-
scharfe Leistungsermittlungen. V. 'me
pauschale Leistungsbcurteilun^ des
Walcl. irbeitcrs wie von Blank vorge-
schlagen, erscheint für eine über-
schaubare Anzahl von Wiildarbeitcrn

in enger Zusammenarbeit mit den Ar-
beitnchmervertrctcrn (Betriebsrat,
l>crsonalr:it) möglich. Beispiele hier-
für finden sich im Bereich miulercr

und größerer Privatforstbetriebe. Für
Furstbetricbc mit 1. 000 bis 5. 000
Walclarbeitern scheidet dies jedoch
aus. Hier müssen eindeutig quantifi-
zierbnre und üherpmflbnrc Kriterien
für eine Leistungsbeurteilung ver-
wendet werden.

Bczugsmaßstab für die Lcistungser-
mittlung sollten daher auch im ZinL
die produktiven Arbeitsstunden und
das Arbcitscrgcbnis sowie die cnt-
sprechenden Bezugsgrüßcn bleiben.
Diese Daten werden für die bctricbli-

ehe Kostcnrechnmig ohnehin gc-
braucht. Thi-c Erfassuns ist Bestandteil
eincs umfassenden betrieblichen

Controlling und kann insofern nur
teilweise der Lohnherleitimg nngela-
stet werden.

Die Kosten.stellen Holzernte, Be-

standespflege und Kulturen decken
rund 2/3 cfes Arbeitsvolumens ab. Es

erscheint daher gerechtfertigt, die
Leistungsbeurlcitung . uif eben diese
Bereiche zu beschränken. Eine zu-

kunftsweisende Lösung wäre, Lei-
stungsvorgaben durch einen Ist-lsi-
Vergleich cleduktiv mit Hilfe der Ue-
triebsbuchfLilmmg her7uleiten. Tarif-
liche Grundlagen sowie deren Pflege
und Anpassung an neue R:ihmenbe-
dingungen entfielen. Die Leistungser-
^cbni.sse der ^emmnten Kostensle]-
lcn werden der Bc'tricbsbuchfi. ihrung
entnommen und direkt in eine Lei-

Stungszuhige umgewandelt. Hierzu.
sind gnindlegende Änderungen der
Buchführungssystcmc erforderlich.
Der TclL-Forstausschuß konnte sich

zii dieser drastischen Abkehr von den

bisherigen Entlohnungsgruncllagcn
nicht entschließen und hat sich daher

zunächst auf die Grundsärxc des vor-

liegenden Modells geeinigt, das <mf
den eingeführten Leistungstarifrn
iincl Vereinbarungen aufbaut, insbc-
sondere dem HST für die Hulzerntc.

Im Vergleich zur bisherigen reinen
Lei.stiingsentlohnung und auch zum
Prämienlohn, ist jedoch eine deutli-
die Reduzicruns cles Lohnlierlci-
tunys:uifw;incles möglich. Diese kann
sich ergeben insbesondere durch ei-
ne Pa-uschalierung der Zuschlage bei
glcich/eitigcm Wcgfall der Aiifnahme
von Besmnctesmerkmalen. Inwieweit

clarüberhinaus eine Zusammcnfa. s-

sung von Arbeitsverfahrcn und Sor-
ten möglich ist, wird derwit diircli
die Projekt^ruppe geprüft.

Es bleibt zu hoffen, daß die Erpro-
bung cles> ZmL positive Erfiihrungcn
bringt. Die von Blank vor^eschl. igene
lind im Grundsatz wohl richtige Ah-
kopplung von den bisherigen Lei-
siungst;irifcn wäre dann nur folgc-
richtig. Dies kann aus den genannten
Gründen erst in cinem zweiten

Schritt geleistet werden kann.

Hans-UIrich Dictz und

Thomas Weinberg, KWF

>ei der manuellen Jungwal d pflege
haben sich Heppen in unterschied l i-
chen Ausführungen gut bewährt.

Gegenüber der motormanuellcn
Arbeit, 7.. B. mit Freischneidern, be-

währen sie sich besonders bei selekti-

ven Einzeleingriffen mit geringer
Stückzahlcntnahme.

Die crgonomischen Vorteile (Kür-

Xweilismdi^e Heppe "üniiiicr Form" (590/703)

perhaltung) können nur ausgenutzt
werden, wenn das Durchtrennen der

Stämmchen mit ein bis zwei Schlagen
möglich ist. Die bei motormanuellen
Verfahren aLiftrctcnden Belastungen

Einhand-Sictidheppc (8-8, 1119)

durch Lärm, Vibrationen micl Abläse
entfallen.

EINSATZBEREICHE
Einhand-Heppen mit Stiel lassen
sich sinnvoll einsetzen zum Aushauen

von Holzgewnchsen bis 5cm Trenn-

Aus der Prüfarbeit

Heppen für die manuelle
Jungwaldpflege

Manuelle PHegearbeiten erfor-
dem geeignete Werkzeuge. Die
Auswahl richtet sich nach dein

geplanten Einssatz. Dieser Bei-
trag enthält die wichtigsten
Informationen zu den FPA-

geprüften Heppen
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durchmcsser sowie zur Beseitigung sehr sinnvull, da den verwendeten
von Kraut- und Strauchflora. Materialien und deren Verarbeitung

Hcppcn mit Handgriff sind :iLif- hohe Bedeutung zukommt.
Das Materhilzcugnis, ausgestellt von
einer Matcrialprüfanstalt für Wcrk-
zeuge und die Hrprobungcn in der
Praxis, sind unverzichtbt irc Rcstancl-

teile der Prüfung,
Nur wenn Kriterien wie Matcrial-

qualität, Haltbarkeit, Schneidhaltig-
keit, Griffsichcrhcit und Handh:i-

Einliand-Hcppe . Kaniebopen" (1229)

grund ihrer kurzen lluuform bcson-
ders handlich. Sie sind zum Aushaucn

von Holzgewachsen bis 5cm Trenn-
durchmesser geeignet. Bei Heppcn
mit fehlenden "Sichclbogen" scheidet
der Einsatz auf Flächen mit viel Brom-

beere aus,

Zweihund-Heppcn eignen sich
bcsonctcrs /um Entfernen von Dor-

nengestrüpp, Sträucht-m iincl Stock-
ausschhig.

PRÜFUNG
Trotz der relativ einfachen Bauwci'ic

dieser Werkzeuge ist die Prüfung

bung erfüllt sind, kann die Prüfung
positiv abgeschlossen werden.

Autor

Dietmar Ruppcrt, KWF

FPA- anerkannte Heppen

Bezeichnung /
PrUf.Mr.

Inhaber der
Prüfurkunde Länge

- mit Stiel

- ohne Stiel
- Schneide

Abmessungen [mm
Breite
-Gesamt
. Schneide

Dicke des

Blattes

Gewicht

[n I
-mit Stiel

- ohne Stiel

Material
Härte an der

Schneide

[HRC]

Bewertung*

Zwethand-Heppen

590

Sichel he ppe n

678

BUgelaxt

782

Heppen mit Handgriff

977

.
Müller & Söhne KQ
'A9413FFantscbach

Ochsen köpf Werkzetigfabritc
42349 Wuppertal

Ochsen köpf Werkzeugfabrik

42349 Wuppertal

MUIIer & Söhne KG
A-9413 Frantschach

Gfube KS

29646 HUt7el

Sanduik-Windsor AB

Grube KG
29646 Hützel

'Grube KG
29646 Hutzel

1195
395
205

1165
376
175

640

25G
85

5GO
250
80

62S

290

115

660
140

420
300

415
240

les
70

160
70

80
62,5

165

57

äs
305

130

85

4,5

3,5 GOO
450

770

550

unlegierter
QuaiiMtsatahl

nledngl&gierter
Edelstahl

Unleflierter

Qualftätsstahl

. untegierter
QualrtätMtahl

nledriglegierter

Edelatahl

unlegierter
Qualitatsstahl

niedrig leg i arte r
Edelstahl

ntedriglegierter
Edsistahl

+f

+f

Bewertung**: ++ = sehr gut + = gut +/- = ausreichend
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Ht'n-n Prol. Dr. Jürgen Hiiss,
lun^jähriges KWF-Mitglicd, ziir Voll-

Herrn Furstdirektor H. ins-Joachim
Meyer, fangjnhriges KWF-Mirgliecl,

enduny seines 60. Lebensjahres am Personelles
». Februar 1997.

Wir gratulieren

zur Vollendung seines 75. Lebensjah-
res am 20. März 1997.

Herrn Obcramtsrat Jürgen Opper-
mann, Mitglied im KWF-Arbeitsaus-
schuß .Waldwcgcbau" und KWF-Mit-

gliccl, y-iir Vollendung seines 6ü, I.e-
bensjnhrcs am 26.März 1997.

Herrn DT. H;ins Robel langjähriger
Leiter der Zentralstelle für forsttech-

ni.schc Prüfungen in Potsclam-Bomim

lind Inhaber der KWF-MechiilIe, zur
Vollendung seines 80. Lebensjahres.

Herrn Forstdirektor :i.D. II .ins- Alfred
Oppermann, langjähriges Mitglied im
KWF-Arbeitsausschuß "Walchirbeiter-

schulen" und seit über dreijahrzehn-
ten KWF-MitgIiecl, zur Vollcndiing
seines 75. Lebensjahres am 24. April.

Herrn Oberamtsrat a. D. Richard
Wicdmann, langjähriges Mitglied im
FPA-Arbeitsausschuß "Geräte und

Werkzeuge" des KWF und Inhaber
der KWF-Meclaillc, nir Vollendung
seines 75. Lebensjahres am 28. April.

Am 7. Mai 1997 von 9-13 Uhr veran-
staltet das KWF auf der LIGNA in
Hannover ein Forum zum Thema

"Wcrtschöpfung bei der Holzernte -
Möglichkeiten und Grenzen".

Unter der Leitung von Prof. Dr. Er-
ler, TH Thanmdt, diskiitieren Vertre-

ter aiis Forstwirtschaft, Transportun-
ternehmen sowie Holzver- und - bear-

heilender Industrie über Rationalisie-

ningsmöglichkcitcn bei der Holzbe-

reitsteliung.
Kundennahc Gestaltung des Be-

reitstfcllungsprozcsses und die Kin-
satzmöglichkeitcn moderner Daten-
technik werden im Vordergrund ste-
he n.

Das Forum wendet sich an Lci-

tungskräfte und Praktiker aus Porst-
und Holzwirtschaft, fürstliche Lohn-

unternehmen und aus dem Holz-

transportgewerbe.

Termine

KWF Forum auf der LIGNA

Nachdem der Bus bereits aiisge-
bucht war, sind durch kurzfristige
Absagen wieder 5 Plätze zii haben.
Diese können ab sofort beim KWF in

Groß-Umstadt unter der Telefon-Nr.:
06078/785-27, bzw. der Fax-Nr.:
06078/785-50 belegt werden.

Programm und Rcisekonclitioncn:
Das Programm umfaßt
* l Ubernachtung im Annboda Feri-

endorf in Kilsbergcn (4 Personen
pro Hütte, WC, Dusche); l Uber-
nachtung im Columbus Hotel &
Pension in Stockholm (2- u. 3-Bett-
zimmer); 3 Ubernachtungen im

Hökensas Feriendorf (4 Personen
pro Hütte, WC, Dusche).

. Frühstück vom 02.-06.06. ; Mittage.s-
sen vom 02.-03.06.; Abendessen

vom 02.-05.o6. ; im Mittag- und
Abendessen sind ein Getränk

(Leichtbicr, Mineralwasser), Kaffee
oder Tee, Salat iincl Brot inbcgril'L
fen.

. Mehrtageskarte zur ELMIA '97

. Bootsfahrt in Stockholm

. Organisation und Reisebeglcitung
durch L. Strömquist.

Die Kosten betragen inkl. Bus- und
Fährtransfcr 1. 100 DM/Person.

Termine

KWF- Mitgliederfahrt zur
ELMIAWOOD

Kurzfristig wieder 5 Plätze frei !

Elmia Wood 97
International Forestry Trade Fair, 4-7 June, 1997
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Neues aus der Forsttechnik

Die Frankenberger Maschi-
nen- und Anlagenbau GmbH
(FMA)

Im. Rahmen einer Maschinenvor-

Führung präsentierte die Firma
FMA am 14.4. 1997 im Sächsi-
sehen Forstamt Neudorf dem
KWF ihre ersten Forsttechnik-

Entwicklungen.

.ervorgeg. ingcn aus ei-

ner ehemaligen Iland-
wiTksproduktionsgcnos-
yenychaft entwickelte sich

d:i,s junge Unternehmen
seit 1994 zu cinem lei-

stungsfiihigcn Betrieb der
Blechveriirbeitung mit mo-
dernstcr, technischer Aus-

stattung. Dank enger Ko-
Operation mit dem am Pro-
cluktionsstandort tätigen
Ingenieurkontor für Ma-
schinenkonstruktkm
GmbH (1MK) stellt dem in-
zwischen 39 Mit^irbeitL-r

zählenden Produktionsbe-

trieb auch eine leistungsfähige direkt
verfügbare Entwickln ngs- und Inge-
nieurkapazität zur Verfügung.

Im Forstmaschinenbcreich knüpft
cLis Unternehmen an die Entwick-

lung des Forstspezialschleppers FX
38 S der ehemaligen Forsttcchnik
Obcrlichtcnau GmbH an. Auf der lla-
sis dieser Konstruktion wurde ein
neuer vielseitig
modifixierbarcr

Schlcpper (Typ FT
45 S) der unteren
Le ist IL n^sk lasse
(47kW) entwickelt.
Neben tbrstlichcr
Nutzung ist auch
an den Einsät/ dic-

ses Schlcppcrs im
Bereich der Land-

wirtscli;ift und

Kommumiltechnik

gedacht.
Gegenüber dem
FX 38 bietet der
neu entwickelte

Schleppe r
. verbesserte Bc-

triebsfcstigkeit
. eine neue (furmschlüssiye) Ver-

schränkiingsgclenkbrcmse
. den Einsatz einer neuen klstungs-

fähigen Poltcrschildkincm. itik, die
auch den Einsät/ für Frontlaclear-
heiten ermöglicht (maximal 1t
Hubkraft)

. Joystick-Steuerung (Lenkung paral-
lel cla/ii mit Orbitrol-Lenkrad mög-
lich)

. hohe Hyclraulikleistung zum An-
trieb von Anbaugeräten vorne und
hinten (30 kw)

. niedrige Arbcitsdrehzahl des Mo-
tors (800 U/min) und damit gerin-

Postiinsclirilt l Y 6050 H lintgclt iie/ahll
Verlas
Frit7 Naulh Hrbfn und Philipp Nauth Erben
Bonlla^iusplat/ 3, 55118 Main^

ge Lärmbelastung sowie
. günstigere, instandhaltungs^crcch-

te Konstruktion.

An Modifikationen bietet die Firma:

l. eine Furstausrüstung mit Winde
(Ighmci 5 t oder 2 x 3, ^ t Zu^kr. ift)
und Polterschild

2. eine Forstausrüstung mit K. Icmm-

kraii. Klemmb;ink uiid Rüfkeanliängfi

bank, Kran (FARMI 5,5m Auslage,
240 kp Hiibkraft bei Maxim;ilaushi-
ge) und Frontpolterschilcl

3. eine Forslausrüstung mit Klemm-
bank, Kran und Rückeanhänger
(Ladelänge 4 m, Ladekap;i7it:it 6 Fm
bei 4m Länge)an.

Eine analoge Tragschleppcrenlwick-
liing ist in Vorbereitung.

Wir wünschen diesem Jungen ost-
deutschen Forsttechnik-Herstellcr
viel Erfolg.

J. Graupner, KWF
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